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97. Das Kaö im Mainzer Mappen.
Im Jahre 1009 wurde Willegis, ein frommer und gelehrter Mann,

zum Bischof von Mainz gewählt; er war aber von geringer, armer Her¬
kunft, und sein Vater ein Wagnersmann gewesen. Des haßten ihn die

5 adligen Domherren und Ztiftsgenossen, nahmen Kreide und maleten ihm
verdrießweise Bäder an die Wände und Türen seines Schlosses; gedachten
ihm eine Schmach damit zu tun. Als der fromme Bischof ihren Spott ver¬
nahm, da hieß er einen Maler rufen; dem befahl er, mit guter Farbe
in alle seine Gemächer weiße Bäder in rote Felder zu malen, und ließ

io dazusetzen einen Beim, der sagte: „Willegis, Willegis, denk' woher du
kommen fts." Daher rührt, daß seit der Zeit alle Bischöfe zu Mainz weiße
Bäder im roten Schild führen. Andere fügen hinzu, Willegis habe, von
Demütigung wegen, ein hölzernes pflugrad stets an seiner Bettstätte
hangen gehabt. Brüder Grimm.

16 98. Gtto mit dem Bart.

Baiser Gtto der Große wurde in allen Landen gefürchtet, er war strenge
und ohne Milde, trug einen schönen roten Bart; was er bei diesem Barte
schwur, machte er wahr und unabwendlich. Nun geschah es, daß er zu
Babenberg (Bamberg) eine prächtige Hofhaltung hielt, zu welcher geistliche

20 und weltliche Fürsten des Beiches kommen mußten. Gstermorgens zog
der Baiser mit allen diesen Fürsten in das Münster, um die feierliche
Messe zu hören, unterdessen in der Burg zu dem Gastmahl die Tische
bereitet wurden; man legte Brot und setzte schöne Trinkgefäße darauf.
An des Baisers Hofe diente aber dazumal auch ein edler und wonnesamer

25 Bnabe, sein Vater war Herzog in Schwaben und hatte nur diesen einzigen
Erben. Vieser schöne Jüngling kam von ungefähr vor die Tische ge¬
gangen, griff nach einem linden Brot mit seinen zarten, weißen Händen,
nahm es auf und wollte essen, wie alle Binder sind, die gerne in hübsche
Sachen beißen, wonach ihnen der Wille steht. Wie er nun ein Teil des

so weißen Brotes abbrach, ging da mit seinem Stabe des Baisers Truchseß,
welcher die Aufsicht über die Tafel haben sollte; der schlug zornig den
Bnaben aufs Haupt, so hart und ungefüge, daß ihm haar und Haupt
blutig ward. Vas Bind fiel nieder und weinte heiße Tränen, daß es
der Truchseß gewagt hätte, es zu schlagen. Vas ersah ein auserwählter

35 Held, genannt Heinrich von Bempten, der war mit dem Binde aus Schwaben
gekommen und dessen Zuchtmeister; heftig verdroß es ihn, daß man das
zarte Bind so unbarmherzig geschlagen hatte, und fuhr den Truchsessen,
seiner Unzucht wegen, mit harten Worten an. Der Truchseß sagte, daß
er kraft seines Amtes allen ungefügen Schälken am Hofe mit seinem Stabe


